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Es hat sich erwiesen, dass die Emissionen von Nährstoffen und Pestiziden sowohl für die Trinkwasserreserven 
als auch für die aquatischen Ökosysteme in Europa wesentliche Quellen der Verschmutzung sind. Eine 
bedeutende Quelle von Emissionen ist die Landwirtschaft. Daneben gibt es aber noch andere, wie etwa die 
Emissionen von menschlichem oder industriellem Abwasser. In dieser Studie liegt der Schwerpunkt auf den 
Nährstoffemissionen aus der Landwirtschaft. Es wurden umfangreiche EU-Rechtsvorschriften entwickelt, denn 
„Wasser ist keine übliche Handelsware, sondern ein ererbtes Gut, das geschützt, verteidigt und entsprechend 
behandelt werden muss“ (Richtlinie 2000/60/EG, WRRL). Es bleibt eine Herausforderung, das Oberflächenwasser 
und das Grundwasser zu schützen und sie wieder in einen guten Zustand zu versetzen. 

Anwendungsbereich und Ziel 

Der Schwerpunkt dieser Studie liegt auf der Nitrat-Richtlinie, allerdings in einem breiteren Zusammenhang der 
Wassergesetzgebung wie der WRRL. Die Nitrat-Richtlinie umfasst sowohl gesundheitsbezogene Ziele im 
Hinblick auf die Trinkwasserreserven als auch umweltbezogene Ziele im Hinblick auf die Eutrophierung von 
Oberflächengewässern (Flüssen, Seen, Küstengewässern). In der Studie werden beide Ziele behandelt und die 
Überwachungsanforderungen für Grund- und Oberflächenwasser beschrieben.  

Nährstoffe, Stickstoff und Nitrat 

Bei Stickstoff und Phosphor handelt es sich um Nährstoffe aus Dünger, chemischen Düngemitteln und 
Kompost, die in diversen chemischen Formen in Luft, Boden und Wasser freigesetzt werden. Je nach dem zu 
schützenden Umweltbereich und der zu schützenden Funktion (Trinkwasser, Grundwasser, Luftqualität, 
Oberflächenwasser) ist zur Beurteilung ein bestimmter Nährstoff oder eine bestimmte chemische Form 
relevant. Für den Schutz der Trinkwasserreserven sind die Nitrat- und Nitritwerte von Bedeutung, da von ihnen 
ein Gesundheitsrisiko ausgehen kann. Um die Eutrophierung von Oberflächenwasser zu vermeiden und die 
ökologische Wasserqualität zu schützen, müssen die Stickstoff- und Phosphorwerte geprüft werden.  

                                                             
1  Volltext der Studie in englischer Sprache: 

https://www.europarl.europa.eu/RegData/etudes/STUD/2022/734713/IPOL_STU(2022)734713_EN.pdf 

KURZFASSUNG 

In dieser Studie, die von der Fachabteilung Bürgerrechte und konstitutionelle Angelegenheiten für den 
Petitionsausschuss in Auftrag gegeben wurde, wird ein Überblick über die rechtlichen und ökologischen 
Aspekte gegeben, die in der EU für die Messung der Stickstoffemissionen ins Wasser relevant sind, und 
dargelegt, wie die Kommission dafür sorgt, dass die Überwachungssysteme und deren Ergebnisse in der 
gesamten EU vergleichbar sind.  

https://www.europarl.europa.eu/RegData/etudes/STUD/2022/734713/IPOL_STU(2022)734713_EN.pdf
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Rechtsrahmen 

Was die Emissionen in Boden und Wasser betrifft, so sind die wichtigsten Richtlinien für den Schutz der Umwelt 
vor Belastungen aus der Landwirtschaft die WRRL, die Nitrat-Richtlinie, die Grundwasserrichtlinie und die 
Trinkwasserrichtlinie.  

In Studien aus der letzten Zeit wurde aufgezeigt, dass die Umsetzung auf nationaler Ebene häufig 
bereichsbezogen erfolgt, also entweder für den Bereich der Wasserpolitik oder für den Bereich der 
Landwirtschaft. Und obwohl es Bemühungen gegeben hat, die Richtlinien in Beziehung zu setzen, können die 
Anforderungen, etwa im Hinblick auf die Überwachung und die Berichterstattung, voneinander abweichen. 
Optimierte Querverweise könnten für die Umsetzung nützlich sein. Ein Beispiel für bessere Querverweise ist 
die kürzlich erfolgte Überarbeitung der Trinkwasserrichtlinie, deren Ziele nunmehr mit den Zielen der WRRL 
verknüpft sind.  

Auswirkungen von Nitrat auf die Gesundheit und die Umwelt 

Übermäßige Mengen an Stickstoffverbindungen im Grund- und Oberflächenwasser können Auswirkungen auf 
die menschliche Gesundheit und die natürlichen Ökosysteme haben. Eine zu hohe Aufnahme von Nitrat kann 
zu Zyanose führen, bei der es infolge von Sauerstoffmangel zu einem bläulichen Hautton kommt. Bei 
Säuglingen und Schwangeren besteht das größte Risiko für diese Auswirkungen. Weitere mögliche negative 
gesundheitliche Auswirkungen sind Darmkrebs und eine eingeschränkte Fortpflanzungsfähigkeit. Eutrophe 
Gewässer sind anfällig für die Entstehung schädlicher Algenblüten, durch die Giftstoffe mit negativen 
gesundheitlichen Auswirkungen für Badende entstehen. Dies kann auch indirekte Folgen für die physikalischen 
und chemischen Qualitätsmerkmale des Wassers (Transparenz, Sauerstoffanreicherung) haben, wodurch es 
wiederum zu einem Rückgang der biologischen Vielfalt kommen kann. Die Normen für Stickstoff zur 
Vermeidung der Eutrophierung sind wesentlich strenger (um das 4- bis 5-Fache) als die für Trinkwasser 
festgelegte Norm. 

Überwachungsnetze für Grund- und Oberflächenwasser 

Von 2008 bis 2019 wurde in der EU die Anzahl der Stationen für die Überwachung von Stickstoff im Grund- und 
Oberflächenwasser stetig erhöht, zwischen den Ländern gibt es jedoch große Abweichungen im Hinblick auf 
die Stationsdichte und die Häufigkeit der Probennahme. 

Die Kommission verlangt von den Mitgliedstaaten nicht, die gleichen Überwachungssysteme einzusetzen, 
strebt jedoch an, die vollständige Einhaltung der Nitrat-Richtlinie und zugehöriger Richtlinien sicherzustellen. 
Aufgrund der unterschiedlichen Überwachungssysteme sind die Datensätze nicht ohne Weiteres vergleichbar. 
Die unterschiedlichen Konzentrationsgrade, die landwirtschaftliche Gesamtfläche, die unterschiedlichen Arten 
von Landwirtschaft und die Abweichungen hinsichtlich der Merkmale der natürlichen Böden, 
Grundwasserleiter und Oberflächenwasser können als Auslegungskriterien betrachtet werden. Somit 
unterscheidet sich die Auslegung der Überwachungsnetzwerke der Mitgliedstaaten auch durch diese Faktoren. 
Infolgedessen ist der derzeitige Datenbestand auf EU-Ebene weniger geeignet, um Zahlen zur Wasserqualität 
und zu Trends aufzustellen und entsprechende Karten anzufertigen. Um einen Datenbestand zu erhalten, mit 
dem die Anforderungen erfüllt werden, wäre eine koordinierte Formulierung der Überwachungsziele 
erforderlich, und zwar unter Nutzung einer Auswahl nationaler Überwachungsstationen und mit der Hilfe von 
nationalen Sachverständigen. 

Entwicklung von Nährstoffemissionen 

Seit der Einführung der Nitrat-Richtlinie wurden die Nährstoffemissionen aus der Landwirtschaft erheblich 
reduziert, im letzten Jahrzehnt hat sich ihre Menge aber offenbar stabilisiert. Die Grundwasserqualität wurde 
ebenfalls verbessert, seit 2012 scheint sie jedoch zu stagnieren. Für die EU-Ebene können keine Trends für die 
Entwicklung der Eutrophierung angegeben werden, denn es haben nicht alle Mitgliedstaaten in ihren letzten 
Fortschrittsberichten die entsprechenden Informationen mitgeteilt. Zudem arbeiten die Mitgliedstaaten mit 
einer Vielzahl von Parametern, wodurch ein Vergleich erschwert wird.  
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Mit der Biodiversitätsstrategie und der Strategie „Vom Hof auf den Tisch“ im Rahmen des europäischen Grünen 
Deals wird angestrebt, die Nährstoffverluste an die Umwelt bis 2030 um mindestens 50 % zu reduzieren. 
Anhand von Studien aus der letzten Zeit wurde aufgezeigt, dass diese Zielvorgabe auch notwendig ist, um die 
Ziele der Nitrat-Richtlinie einzuhalten. Dazu sind weitere strukturpolitische Entscheidungen erforderlich. Durch 
den wirtschaftlichen Druck in der Landwirtschaft ist der Handlungsspielraum für eine weitere Verbesserung der 
Wasserqualität stark begrenzt. Möglicherweise ließen sich Produktionsverluste durch eine verbesserte 
Nährstoffbewirtschaftung und andere innovative Lösungen eindämmen. Die EU-Unterstützung für Forschung, 
Innovation und nachhaltige Methoden ist unerlässlich, und es wäre eine weitere Überarbeitung der GAP 
erforderlich. 

Umsetzung der EU-Politik 

Auf der Grundlage der Informationen aus verschiedenen EU-Projekten und Treffen internationaler 
Sachverständiger (H2020 WaterProtect, H2020 Fairway, EIP Water, EIP Agri, gemeinsame Tagung der 
Sachverständigen für die Trinkwasserrichtlinie und die Wasserrahmenrichtlinie) können mehrere 
Empfehlungen gegeben werden.  

Kohärenz und Einheitlichkeit: Verbesserung der Wirksamkeit durch vermehrte Querverweise 

Durch vermehrte Querverweise zwischen verschiedenen Richtlinien und Strategien werden die Maßnahmen 
und die Wirtschaftlichkeit verbessert sowie die Überwachungs- und Berichterstattungsvorschriften weiter 
harmonisiert.  

Mit einem stärkeren Schwerpunkt auf der Verflechtung der Wasserrahmenrichtlinie, der Grundwasserrichtlinie, 
der Trinkwasserrichtlinie, der Nitrat-Richtlinie und der GAP wird zu einer wirksameren Nährstoffpolitik 
beigetragen. Die Anforderungen aus der Trinkwasserrichtlinie und der Grundwasserrichtlinie in Bezug auf die 
institutionellen Rahmen könnten in die Wasserrahmenrichtlinie aufgenommen werden. Somit würden die im 
Rahmen der Wasserrahmenrichtlinie umgesetzten Maßnahmenprogramme besser mit den Grenzwerten und 
den einschlägigen Anforderungen aus der Trinkwasserrichtlinie und der Grundwasserrichtlinie harmonisiert, 
auch im Hinblick auf die zeitlichen Rahmen und die Überwachung. 

Kohärenz und Einheitlichkeit: Bereichsübergreifender Ansatz 

Die Komplexität und die Inkonsistenzen der Rechtsvorschriften der Union werden vor allem auf lokaler Ebene 
offenbar, auf der die Ziele verschiedener bereichsbezogener Strategien gleichzeitig umgesetzt werden 
müssen. Die steuerungspolitischen Maßnahmen auf EU-Ebene werden von den darunter liegenden Ebenen 
häufig in eine Vielzahl politischer und rechtlicher Instrumente für die Kontrolle der Nährstoffemissionen 
umgesetzt, die letztlich die Betriebe zu beachten haben. Die Auffassung der lokalen Regierungsvertreter weicht 
häufig von der Absicht der ursprünglichen Richtlinie ab. Durch mangelndes Wissen über den 
Gesamtrechtsrahmen, die Komplexität der Reaktionen des Wassersystems und die Rolle der häufig 
konkurrierenden Interessen werden bereichsübergreifende Ansätze behindert. Durch gut gestaltete Feedback-
Mechanismen ließe sich die gemeinsame Bewältigung von lokalen/regionalen Herausforderungen 
unterstützen. 

Aufgrund der Komplexität der Anforderungen der Nährstoffpolitik sind ausreichendes Wissen und 
ausreichende Mittel erforderlich, um einen transdisziplinären und bereichsübergreifenden Ansatz zu 
unterstützen, auch in unterschiedlichen Maßstäben. Wird ein Top-Down-Ansatz mit einem Bottom-Up-Ansatz 
kombiniert, lassen sich zusätzliche Impulse und Verbesserungen erzielen. Die EU könnte den lokalen 
Kapazitätsaufbau unterstützen, indem sie internationales und bereichsübergreifendes Lernen ermöglicht. 
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Ein ausgewogener Finanzierungsmechanismus im Rahmen der Gemeinsamen Agrarpolitik 

Die bestehenden Finanzierungsanreize können zur Folge haben, dass zwischen Initiativen, mit denen 
landwirtschaftliche Gemeinschaften zu mehr wirtschaftlicher Nachhaltigkeit ermutigt werden sollen, ein 
Wettbewerb entsteht und dass nachhaltige Methoden geopfert werden, um wettbewerbsfähig am Markt zu 
agieren. Für die GAP und die Verordnung über die Entwicklung des ländlichen Raums werden Leitlinien und 
weitere ergänzende Vorschriften benötigt, um die in den anderen Richtlinien, einschließlich der Nitrat-
Richtlinie (z. B. Artikel 4 Absatz 1 zu Regeln der guten fachlichen Praxis), enthaltenen Grundsätze zu wahren 
und die Wirksamkeit des Gesamtrahmens zu verbessern. 
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